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Der CDU-Wirtschaftsrat kriti­
'siert die Rekordkosten im jahre 
2016 für den IIErneuerbaren 
Ausblju" mit 31 Milliarden Eu­
ro, ohne dass die (02-Emissio­
nen sinken, quasi ein Blindflug 
in der Energiewende. 

Vom Wirtschaftsministerium 
wird entgegnet, dass die For­
derung nach ,~iner konkreten 
Zahl zu den Kosten der Ener­
giewende IIvon einem ~ehlver­
ständnis der Komplexität des 
Generationenprojektes Ener­
giewende" zeugt. 

Aufgeworfene Fragen seien 
unbeantwortbar! Ein jährlicher 
Monitoring-Bericht prüfe aber 
längst Bezahlbarkeit, Effizienz 
und Folgen für Wirtschaft und 
Beschäftigung. 

Wie kann man eine nEner-

giewendell befürworten, ohne 
dass zunächst Schätz kosten 
genannt werden, ,ob das Pro­
jekt überhaupt tragbar ist? 

Fachliche IIStümperll bei 
den Politikern können das 
nichtl Es wäre ein leichtes ge­
wesen, echten fachlichen Rat 
einzuholen, aber die Grünen 
waren von sich sehr über­
zeugt. 100 Prozent "Erneuer­
bare Energien" propagierten 
sie (seit fast acht jahren noch 
immer). Das zeigt schon, dass 
notwendiges fachliches Wis­
sen (bei der Mehrheit der par­
teilichen Mitglieder) nicht vor­
handen ist, denn mit "lappel­
strom/l kann man keine Fre­

. quenz halten, wie sie in einem 
Industrieland notwendig ist. 
Das hat schon praktisch Aust­
ralien bestä,tigt, wo Südaustra­

,lien einen Blackout erl itt und 
aus eigener Kraft nicht mehr 
starten konnte, weil es keine 

" 

konventionellen Kraftwerke 
mehrgabl 

Claudia Kemfert äußert sich 
auf die Frage: Energiewe,nde 
außer Kontrolle?: liDer Strom­
preis müsste nicht st~igen, 
wenn die niedrigen Börsen-, 
strom preise bei den Verbrau­
chern ankommer1 würden. 1I 

Weiter sagte sie: "Noch' immer 
sind zu viele Kohlekraftwerke 
am Netz, das macht den 
Strom teuer, 'führt zu einem 
überdimensionierten Netzaus­
bau und zu hohen Emissio­
nen.1I 

Außerdem zahlen viele Un­
ternehmen die Umlage nicht, 
wodurch sie für alle restlichen 
Verbraucher unnötig ansteigt. 
Zu viele Kohlekraftwerke seien 
am Netz, das macht den 
Strom teurer, was zu einem 
überdimensionierten Netzaus­
bau und zu hohen Emissionen 
führe. 

Claudia Kemfert hat offen­
sichtlich nicht den Durchblick, 
wie 11 wir" eine sichere Strom­
erzeugung für B 760 Stunden 
im jahr erreichen. Da die er­
neuerbaren Energien nicht nur 
im Winter, sondern auch je­
den Monat zeitweise fast kei­
nen Strom erzeugen, muss 
fast die gesamte Stromerzeu­
gung mit konventionellen 
Kraftwerken erfolgen, um den 
Strombedarf für die Industrie 
zu deckenl Inzwischen wissen 
viele Bürger" dass die Strom­
trasse von Nord nach Süd als 
Gleichstromtrasse ausgeführt 
wird, nur wegen der lIerneuer­
baren" Windkraftanlagen . 

Nur konventionelle Kraft­
werke können bei Stromstö­
rungen (Ausfall von Kraft­
werksblöcken oder plötzli­
chem Ausfall von größeren In­
dustrieverbrauchern) die Fre­
quenz "rettentl, bevor es zu ei-

I 

nem "Blackouttl kommt. Die 
"Zappelstromerzeugerll kön­
nen das nichtl Notwendige I 

Speicher sind aus Kostengrün­
den nicht in Sicht. 

Was die Monitoring-Berichte 
anbelangt, hier fehlt die not­
wendige Vorausschau über die 
ansteigenden Kosten, die die 
Verbraucher zahlen müssten, 
Hier hilft nur das Studieren der 
Entwicklung der Strompreise 
durch die fachlich versierten 
'Bürger der NABE. 

Diese Entwicklung lässt klar 
erkennen, dass die Kosten. tür 
die Energiewende unsere Bür­
ger in die Armut treibt und 
unseren Wohlstand in unab­
dingbaren Absturz; denn noch 
immer w ill die Bundesregie­
rung erst nach der Bundes­
tagswahl hier Stellung bezie­
hen. Kein Land in Europa ist 
bereit, eine Wende wie in 
Deutschland herbeizuführen. 
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